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Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 


25. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
f Blatt des verbandes der Güterbeamten für polen in poznaß T. z. 
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Nr. 26 


Doznan (Poſen), Swierzunieeka 15, II., den 1. Juli 1927 


8. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Weizen oder Roggen. — Geldmarkt. — Bekanntmachung. — Reichsanleihe. Friſtverlängerung. — Wert der Ablöſungs⸗ 
; ſchuld der Kriegsanleihe. — Vereinskalender. — Winterſchule Schroda. — Landwirtſchaftsfunk. — Transport in Kühlwaggons. — 
Bücher. — Die Wichtigkeit der landw. Buchführung. — Die ſchleswig⸗holſteiniſche Markenbutter im 2. Geſchäftsjahr. — Veranlagung des⸗ 
Aufſchlags zu den Stempelgebühren. — Beachtenswertes für die Hopfenpflücke. — Marktberichte. — Ernährung der Ferkel ohne Milch 


zuflütterung. — Beſteuerung von Pfandbriefen. — Steuereingaben. 


veranstaltet am Sonntag, den 10. Juli 


N ee Abfahrt 

| Hinfahrt: ab Bydgoszez 10.45 
„ Miasteczko 10.17, „ 

„ Więcbork 9.08 „ 55 9.49 
„ Kcynia 108,25, 55 


In Kosowo (Lindenburg) findet nach dem Turnier 


Weizen oder Roggen. 


Von Direktor Dr. Hermann Wagner Breslau. 
(Nachdruck verboten!) j 

Die Frage, ob man den Roggenbau einſchränken 
und dafür den Weizenbau ausdehnen ſoll, wurde im 
letzten Jahre häufig erörtert; fie wird jetzt ſtändig ge- 
ſtellt. Es iſt daher angezeigt, daß auch in dieſer Zeitung 
einige Worte hierüber gebracht werden. Der Preis⸗ 
ünterſchied zwiſchen Weizen und Roggen legt dieje Frage 
auch jedem einzelnen Landwirt nahe. Mit Recht wird 
von ſachverſtändiger Seite hervorgehoben, daß in 
Dieutſchland etwa eine Million Hektar Böden, die mit 
Roggen zur Zeit bebaut werden, mit Weizen eingeſät 
werden können, wodurch das Roggenangebot eine nicht 
ünerhebliche Entlaſtung erfährt. Auch für Polen trifft 
dies zu. Auch hier find viele Flächen, hauptſächlich in 
niederſchlagsreicheren Gegenden, die mehr Weizen als 
Roggen tragen können. Vorweg möchten wir jedoch den 
Grundſatz aufſtellen, daß ein abſolut ſicherer und ertrag⸗ 


; Die Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft e. V. Poznań 


Rittergutsbesitzers Herrn von Lehmann in Wyrza ein 


Reit- und Fahrturnier. 


Konkurrenzen: Blumenkorso, Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungs- 
prüfung für Reitpferde, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten, Geschicklichkeitsprüfung. 


an Mrocza 11.55 Gallo umstalg.) 
11.55 


Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Mrocza, Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


Westpolnischen Landw. Gesellschaft ein gemütliches Beisammensein statt. 


1927, nachm. 1 Uhr auf dem Gelände des 


der Züge: 617 
Rückfahrt: 

ab Mrocza 19.28 an Więcbork 20.18 

„ Koziagöra 18.12 „ Nakło 18.25 

55 = 19.33 55 Ss 19.47 


s+ $9 


bei Siwkowski für die Teilnehmer und Mitglieder der 


Die Turnierleitung. 


reicher Roggenbau vorzuziehen ijt einem unſicheren, ge- 
gebenenfalls mit einer Mißernte verbundenen Weizen⸗ 
bau. Bei den ſchwierigen Verhältniſſen kann ſich der 
Landwirt keine Experimente leiſten und kann das 
Riſiko des teilweiſen Ausfalles der Ernte einer be 
ſtimmten Fläche nicht auf ſich nehmen. 
Vergegenwärtigen wir uns daher zuerſt die Nas: 
teile, die eine Ausdehnung des Weizenbaues auf Kot: 
des Roggenbaues mit ſich bringt. Jeder einzelne kann 
dann erwägen, ob trotzdem für ſeine Wirtſchaft die Aus 
dehnung des Weizenbaues in Frage kommt. Folgendes 
iſt zu beachten: 

1. Die Verteilung der Feldarbeiten wird erſchwert 
bei Ausdehnung des Weizenbaues. 

2. Weizen bringt weſentlich weniger Ertrag an Stroh 
als Roggen. Der Strohertrag iſt die Grundlage 
der Viehzucht und Stallmiſtwirtſchaft und damit 
auch wieder die Grundlage des Hackfruchtbaues. 

3. Weizen wird mehr von Pflanzenkrankheiten befallen 

als Roggen. 5 

4. Das Weizenſaatgut iſt je Morgen teurer und die 
Ausſaatmenge größer als bei Roggen. Mißgriffe 
bei Wahl der Sorte und etwaige geringere Quali⸗ 
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tät des Weizenſaatgutes ſchädigen den Ertrag mehr 
als bei Roggen. 
5. Die Durchführung und Entwicklung der Grün⸗ 


düngung iſt gegenüber Roggen bei Weizen erſchwert. 


6. Auswinterungsgefahr iſt in der Regel bei Weizen 
größer als bei Roggen. Letzterer verlangt nicht ſo 
viel Wärme und Feuchtigkeit. 

7. Roggen verlangt weniger Pflegearbeiten; er iſt 
eine arbeitsextenſive, Weizen eine arbeitsintensive 
Frucht. 

8. Weizen verlangt die 


Zufuhr von weſentlich mehr 
Nährſtoffen; 


die Aufwendungen für künſtlichen 
Dünger ſind daher größer als bei Roggen. 


9. Mißerfolge treten in der Regel bei Weizen in un⸗ 


günſtigen Jahren ſtärker als bei Roggen auf. 

10. Das Umſtellen der Wirtſchaftsweiſe iſt häufig mit 
erheblichen Koſten und Schwierigkeiten verbunden. 
Das Aufhören oder Nachlaſſen der Preisſpanne ver⸗ 
mindert die Rentabilität des Weizenbaues gegen⸗ 
über dem Roggenbau. 

Dieſen Nachteilen gegenüber ſeien aus dem Preis⸗ 
angebot eines ſchleſiſchen Saatzüchters, des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Suckert⸗Klein⸗Sägewitz, Kreis Breslau, 
folgende Angaben entnommen: 

1. Rittergut L., Kreis Freyſtadt (Ndr.⸗Schleſ.), be- 
richtet, daß der Kornertrag von Original⸗Sand⸗ 
dickkopf⸗Weizen Nr. I im letzten Jahre 18 Itr. pro 
Sa betrug, wogegen Roggen nur 14 Zentner 
ergab. 

18 Zentner Weizen als Konſumware zu einem 

Preiſe von 28 Mk. per 100 Kg. = 252 Mk. pro 

Morgen, 

14 Zentner Roggen zu einem Preiſe von 17 Mk. 
per 100 Kg. = 119 Mk. pro Morgen, 
Bruttomehrerlös pro Morgen 113 Mk. i 


2, Rittergüter St. W., rechte Oderufer⸗Seite, Boren- 


art: feuchter Sand, Bodenklaſſe 4 und 5, Erdruſch 
von Original⸗Sanddickkopf⸗Weizen Nr. T: 


18,50 Ztr. pro Morgen zu einem Preiſe von 


28 Mk. per 100 Kg. = 259 Mk. pro Morgen, 


13 Ztr. Roggenerdruſch zu einem Roggenpreiſe 


von 17 Mk. = 110,50 M 


k. pro Morgen, 
gleich 


einem Mehrerlös pro Morgen von 
148,50 Mk. 


3. Leichter Boden in Polen (Provinz Poſen): 
Weizenerdruſch pro Morgen 11,50 Zentner. zu 
einem hier berechneten Börſenpreiſe von 28 Mk. 
per 100 Kg. = 171 Mk. pro Morgen, 
Roggenerdruſch 9 Itr. zu einem Preiſe von 
17 Mk. = 76,50 Mk. pro Morgen, ; 
a ein Mehrerlös pro Morgen von 94,50 
ar 


Vorſtehende Angaben möchten wir ergänzen durch 
Mitteilungen, die Herr Geheimrat Dr. Gerlach machte. 


1917 die Weizenreihe einen Ertrag von 5593 RM., die 
Roggenreihe einen Ertrag von 4287 NM. je Hektar 
brachte. Das ſind Zahlen, die zu denken geben. Es i 
daher zu erwägen, wie die oben geſchilderten Nachteile 
des Anbaues des Weizens auf leichterem Boden zu ver⸗ 
meiden ſind. — Mit Recht hebt Herr v. Lochow hervor, 
daß die Auswahl der geeignetſten Sorten auf ſolchen 
Böden beſonders wichtig iſt. Es dürfen nur Sorten an⸗ 
gebaut werden, die ſich durch entſprechende Ertragshöhe, 
Ertragstreue, Winterfeſtigkeit, Lagerſicherheit und 
Widerſtandsfähigkeit gegen Pflanzenkrankheiten aus⸗ 
zeichnen. — Die Anſichten, welche Sorten auf leichterem 
Boden zum Anbau zu empfehlen ſind, gehen noch aus⸗ 
einander. Im allgemeinen dürften die frühreifen 
Sorten geeignet ſein. Wir nennen in erſter Linie: 
Berkners Kontinental⸗Weizen (Nr. 55), 
Rimpaus frühen Baſtard⸗Weizen, 8 
Bielers Edelepp⸗Weizen, 


+ * 


ſteht Roggen. 


ſalz und 1, 1% 


tragen als ſchwachhalmigere Sorten; 


Janetzkis frühen Kreuzungsweizen, 
Suckerts Sanddickkopf⸗Weizen, 
Ackermanns braunen Dickkopf⸗Weizen. 
Es werden ferner noch für den genannten Zweck 
empfohlen: : 
Lembkes Obotriten⸗Weizen, 
Strubes General⸗von⸗Stocken⸗Weizen, 
Pflugs Baltitum-Weizen, 
Mahndorfer Dickkopf⸗Weizen, 
P. S. G.⸗Weizenzuchten. i TEN 
Schließlich jei darauf hingewieſen, daß auch Hilde 
brandts Fürſt⸗ Hatzfeld Weizen, der im 


übrigen ſpäte Ausſaat verträgt, empfohlen wird. Ganz 


beſonders möchten wir aber den ſpätreifendſten Weizen, 
den wir haben, den Eriewener Weizen 1904. 
hervorheben. > : : 

Mit beſonderer Vorſicht iſt der Boden des betreffen⸗ 


den Gutes auszuwählen, der Weizen tragen ſoll. Die 


Uebergangsböden, die etwas Lehmbeimiſchung oder Lehm 
im Antergrund haben, dürften geeignet ſein, insbeſon⸗ 
dere dann, wenn ſie feuchter ſind. Ju beachten iſt aber, 
daß Weizen unter keinen Umſtänden ſtauende Näſſe ners 
trägt, da ſonſt Pflanzenkrankheiten ſofort auftreten 
Was die Vorfrüchte anbetrifft, ſo iſt bekannt, daß 
Lein mit zu den beſten Vorfrüchten gehört, desgleichen 
die übrigen Oelfrüchte, Klee und ſonſtige Leguminosen, 
Hackfrüchte und Gemenge. Die wiederholt geſtellte 
Frage, nach welchem Getreide Weizen folgen darf, iſt 
dahin zu beantworten, daß die beſte Getreidevorfrucht 
Hafer iſt, die ſchlechteſte Gerſte und Weizen, in der Mitte 
Die Böden, die zum Weizenbau heran⸗ 
gezogen werden, müſſen entſprechend gut bearbeitet 
werden, insbeſondere muß durch Vertiefung der Pflug⸗ 
furche das Vordringen der Wurzeln der Weizenpflanzen 


erleichtert werden. 


Ganz beſonders wichtig iſt die Bearbeitung des 
Weizens. Derjenige Landwirt, der zum erſten Male 
Weizen baut und ſo wenig bearbeitet wie den Roggen, 
wird wenig Freude an ſeinem Weizenfeld haben, das ſich 
durch ſtarken Unkrautwuchs auszeichnen wird. Ein 
wiederholtes Bearbeiten mit Maſchinen⸗ und Handhacke 
und mit der Egge iſt dringend notwendig. Sehr 
charakteriſtiſch ijt der Ausſpruch eines erfahrenen Weizen⸗ 


anbauers, der hervorhob, daß es durch entſprechende 


Pflege des Weizens leichter ift, 14 bis 16 Zentner Weizen 
als die gleiche Menge Roggen zu ernten. 

Die Düngungsfrage iſt, wie ſchon angedeutet, be⸗ 
ſonders wichtig. Hervorzuheben iſt, daß Weizen weſent⸗ 
lich mehr Kalk als Roggen braucht. Die Be f 


ber Vorfrüchte zu Weizen mit Kalkmergel und Scheide⸗ 
ſchlamm ift zu empfehlen, aber auch die direkte Düngung 
mit Kalk. Ebenſo iſt die Verwendung des kalkhaltigen 


Thomasmehls und Kalkſtickſtoffs zu beachten. Reich⸗ 


liche Kaliphosphatdüngung ſichert weiter den Anbau 
Er gab an, daß bei einer Verſuchsreihe von 1907 bis 


des Weizens, mindeſtens 1 Zentner 40prozentiges Kali⸗ 
| bis 2 Ztr. Superphosphat oder Thomas- 
mehl. Bei der Stickſtoffdüngung ift zu beachten, daß der 


| Weizen wenigſtens ſoviel Stickſtoff im Herbſte erhält, 
daß die Pflanzen kräftig in den Winter kommen und 


daß möglichſt frühzeitig im Frühjahr die Kopfdüngung 
verabreicht wird. Für die Höhe der Stickſtoffgabe im 
Frühjahr können beſtimmte Ratſchläge nicht gegeben 
werden. Es ſei nur erwähnt, daß ſteifhalmige und er⸗ 
tragsreichere Sorten mehr Stickſtoff verlangen und ver⸗ 
desgleichen ver⸗ 
trägt Drillſaat und weite Saat entſprechend mehr Stick⸗ 
ſtoff. Die Kunſt des Landwirts ift es, die Stickſtoffgabe 
ſo zu bemeſſen, daß möglichſt viel Stickſtoff je Morgen in 
Körner umgewandelt wird, ohne. daß Lagerfrucht eintritt. 

ls die normalen Grenzen, innerhalb welcher die 
Gaben von Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali für Halm⸗ 
Herden zu wählen find, können folgende angenommen 
werden: ` 


Halmgewächſe. 
Stickſtoff auf 1 Hektar: 
Schwache Düngung 20 Kilo Stickſtoff 

Mittlere „ 0 5 
Starke 5 „„ 80 
Phosphorſäure auf 1 5 


85 ettar: 
Schwache Düngung 


35 Kilo Phosphorſäure 
Mittlere 5 „ 60 5 
Starke 0 5 


Kali auf 1 Hektar: 
Schwache Düngung 40 Kilo Kali 
Mittlere si „ 80 T 
Starke = „„ 0000 
Wohl keine Frage iſt ſo ſchwierig, wie die Zumeſſung 
der richtigen Saatmenge. Hier ſtehen ſich die Erfahrun⸗ 
gen und Anſichten ſcharf gegenüber. v. Arnim empfiehlt 
weites Drillen und geringe Ausſaatmenge, Störmer ſteht 
auf entgegengeſetztem Standpunkt. Er nimmt zu dieſer 
Frage wie folgt das Wort: „Leichter Boden iſt hierfür 
ganz und gar nicht geeignet. Man glaube nicht, daß die 
Ernte geſichert wird, wenn man dünner ſät in der Hoff⸗ 


nung, daß die geringe Zahl der Pflanzen zur Folge habe, 


daß der einzelnen Pflanze mehr Waſſer zur Verfügung 
ſteht als bei dichterem Beſtand. Hierin liegt ein böſer 
Trugſchluß. Dünnſaat führt zu größten Mindererträgen, 
wenn ſie nicht durch ſtarke Beſtockung ausgeglichen wird. 
Die ſich ſtark beſtockende Pflanze braucht aber mehr 
Waſſer als die Pflanze mit geringerer Beſtockung bei 
ſtarker Ausſaatmenge. Leichter Boden darf nicht tief ge⸗ 
hackt werden, bei ihm kommt es vielmehr darauf an, 
durch flache Hack⸗ und Eggarbeit jeden Tropfen Boden⸗ 
waſſer feſtzuhalten.“ i 7: ; 
- ine Saatgutmenge von 120 bis 160 Kg. pro Hektar 
dürfte angemeſſen ſein. ; 

Zum Schluß ſei darauf hingewieſen, daß gerade bei 
Böden, die nicht abſolut weizenſicher find. ein beſonders 
gut keimfähiges, beſtſortiertes Saatgut, das ſorgfältigſt 
gebeizt iſt, notwendig iſt. So oft macht man die Beob⸗ 
achtung, daß trotz Beizens Steinbrand auftritt. Es ſei 
daher die Aufmerkſamkeit auf einen nicht genügend be⸗ 
achteten Umitand gelenkt. 
Geräte, wie Drillmaſchinen, Schaufeln, Beſen und Trans⸗ 
portſäcke, müſſen gründlich mit Beizlöſung gereinigt 
werden, desgleichen die Unterlage, auf der der gebeizte 
Weizen wieder getrocknet wird. Die Weizenkörner 
müſſen nicht nur die vorgeſchriebene Beizdauer in der 
Löſung liegen, ſondern gründlichſt in der Löſung ſo be⸗ 
wegt werden, daß alle Teile des Kornes mit der Beiz⸗ 
löſung benetzt werden und daß alle leichten Körner und 
Brandbutten auf der Oberfläche ſchwimmen und abge⸗ 


ſchöpft werden können. Gerade dies kräftige Durch. 


waſchen der Weizenſaat ift beſonders wichtig, ; 
In jedem Jahre werden eine große Anzahl Weizen- 
und Roggenanbauverſuche ausgeführt. Auch an dieſer 


Stelle möchten wir die Anregung geben, daß den Weizen⸗ 
anbauverſuchen eine Parzelle mit Weizen angefügt wird, 
damit wir noch genaueren Aufſchluß erhalten über die 
Möglichkeit und Rentabilität des Anbaues beider Früchte 
auf leichterem Boden. = RER) 
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Ban? und nörſe. 
Geldmarkt. 


a Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. Juni 1927. 
Bant Przemysloweow ! Dr. Roman May 
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(24. 6.) 8.96 (28. 6.) 8.97 

Bekanntmachung. 


Am 30. d. Mts. ſcheidet der Leiter unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle Bydgoſzez, Herr Dr. Kraemer, bei uns aus, womit 
ſeine Zeichnungsbefugniſſe erlöſchen. 

An feine Stelle tritt Herr Fritz Pfeiffer. 

Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


Reichsanleihe. Friſtverlängerung. 

Nach Mitteilung des Herrn Sonderkommiſſars für 
die deutſchen Reichsanleihen vom 25. 6. d. J. iſt die 
Anmeldungsfriſt für den Umtauſch der deutſchen Reichs⸗ 
anleihen neuen Beſitzes bis zum 31. 8. 1927 verlängert 


worden. : 
Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


wert der Ablöfungsichuld der Krieasanlerhe, 

Nachrichten zufolge machen Unbefugte Verſuche, 
unter Vorwänden Ausloſungsrechte, die im Ablöſungs⸗ 
verfahren für deutſche Anleihen an Altbeſitzer in Polen 
gewährt wurden, unter ihrem Wert aufzukaufen. Da 
wir glauben, daß bei einer Reihe von Inhabern dieſer 
aufgewerteten Markanleihen über die Verwertung der 
zuerkannten Ausloſungsſcheine Unklarheit herrſcht, ſo er⸗ 
klären wir hierzu folgendes: FE 

Bekanntlich gibt es auf 1000 Papiermark alte An⸗ 
leihen 1 Stück über 25 Reichsmark Ablöſungsſchuld, an 
welchen ein Schein über das Ausloſungsrecht von glei⸗ 
chem Betrage haftet. In jedem Jahre finden Ausloſun⸗ 
gen dieſer Ablöſungsſchuld ſtatt. ; 

Die erſte Teilziehung hat im Herbſt vorigen Jahres 
ſtattgefunden, und zwar kamen die Nr. 1—30 000 zur 
Ausloſung, während im Herbſt dieſes Jahres die zweite 
Hälfte der erſten Serie, und zwar die Nr. 30 001 bis 
60 000 zur Ausloſung gelangen. Die für anerkannten 
Altbeſitz ausgefertigten Umlaufſtücke werden an der Ber⸗ 


liner Börje amtlich notiert, und zwoer wird der Kurs für 
100 Mark notiert. Die bei der 1. Ziehung nicht zur 
Ausloſung gelangten Stücke der Ablöſungsſchuld der 
Nr. 1—30 000 notieren ungefähr 300 Prozent. Die er⸗ 
wähnten, im Herbſt dieſes Jahres zur Ausloſung gelan⸗ 
genden Nr. 30 001—860 000 notieren wegen der Gewinn⸗ 
chance um ein weniges höher. Die letzte Notiz betrug 
me die erſteren 303, für die letzteren 303.50, d. h. alſo 
3. B. 


Wer 4000 Papiermark proz. Kriegsanleihe als 
Altbeſitz anmeldete, erhielt hierauf, da 2.5 Prozent Ab⸗ 
löſungsſchuld und 2.5 Prozent Ausloſungsrecht gewährt 
wurden, auf 1000 Papiermark 25 Prozent R.⸗M. Ab⸗ 
löſungsſchuld und 25 Prozent R.⸗M. Ausloſungsrecht: 
auf 4000 aljo 4425 = 100 R.⸗M. Ablöſungsſchuld und 
100 R.⸗M. Ausloſungsrecht. Wenn nun, wie angeführt, 
der Kurs 303 für 100 N.⸗M. notiert iſt, ſo hat der Be⸗ 
ſitzer beim Verkauf 303 R.⸗M. bzw. 303.50 R.⸗M. für je 
pk R.⸗M. Ablöſungsſchuld mit Ausloſungsrecht zu er⸗ 

alten. ; 3 
Außerdem wird die Ablöſungsſchuld, für welche auf 
Grund mangelnden Nachweiſes des Altbeſitzes ein Aus⸗ 
loſungsrecht nicht zugeſprochen iſt, alſo der ſogenannte 
Neubeſitz, an der Berliner Börſe gehandelt. Der Kurs 
hierfür iſt weſentlich niedriger. Die letzte Notiz betrug 
18 Reichsmark für je 100 Reichsmark. 

Das an dem Ausloſungsrecht haftende Ablöſungs⸗ 
ſchuldſtück iſt für ſich allein verkäuflich und wird zum vor⸗ 
ſtehenden Kurſe gehandelt. Wird ein Ausloſungsrecht⸗ 
ſtück durch die Ziehung getroffen, ſo muß beſtimmungs⸗ 
gemäß, ſofern das daran haftende Ablöſungsſchuldſtück 
fehlt, dieſes angekauft werden, weil im Falle der Ziehung 
des Ausloſungsrechtſtückes das Ablöſungsſchuldſtück mit⸗ 
e werden muß, um den Einzug bewirken zu 
önnen. 


Ein ausgeloſtes Stück wird mit dem öfachen bezahlt, 


d. h., um bei dem obigen Beiſpiel zu bleiben, der Beſitzer 
erhält für 100 R.⸗M. Ausloſungsrecht 500 R.⸗M., wovon 
der Wert des Ablöſungsſchuldſtückes, das mitgeliefert 
werden muß und der zurzeit auf 100 R.⸗M., wie oben 
angeführt, 18 RM. beträgt, in Abzug kommt. 
Genoſſenſchaftsbank Poznan. 


Bauernvereine und 14 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Vereins⸗Kalender. 


Bezirk Wyrzysk. 
Lokalverein Oſiek n. Not. Am 


# | weſtpomiſche 


Landw. Sonntag, dem 8, Juli, 


don I Uhr nachm, ab Sitzung mit anſchließender Wieſenſchau unter 


Leitung des Wieſenbaumeiſters Herrn Plate⸗Poſen. i 
Freitag, den 8. Juli, von 12 Uhr mittags ab Sprechtag in 
Natſo bei Heller, . 
Spuntag, den 10. Juli d. J., bon 1 Uhr nachm. ab Reit⸗ und 
Fahrturnier, auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers von 
Lehmann in Whrza bei Mrotſchen. Näheres aus den beſonderen 


Anzeigen. 
Bezirk Liſſa. 


Am 1. 
Am 3. 


nachmittags. Programm: rangreiten, 
E 


© 


Vereinsbrüdern Herrn Kitſchke, Herrn Kirch. 
und Herrn Bredlow den herzlichſten Dank 
Landw. Verein Jutroſin. 
Am Sonntag, dem 3. Juli, feiert 
der Verein ſein diesjähriges Sommerfeſt im Garten und 
Saale der Bomboniera, $ eginn 3 Uhr nachm. Die Mitglieder 
wollen ſich an der Kaſſe durch ihre diesjährigen Mitgliedskarten 


uns hiermit, unſeren 

höfel, Herrn Konrad 

auszuſprechen. 
Kreisbauernverein Goſtyn. 


ausweiſen. Wir bitten die Mitglieder, recht Zahlreich Nu erſcheinen, 
die Familie ſowie Gäſte mitzubringen. Für gute ſik, diverſe 
Spiele, Speiſen und Getränke wird geſorgt werden. 2 


Die Felderſchau findet am 10. Juli ſtatt. Sammelplatz 
für die Herren 3 Uhr nachm. an der Halteſtelle der Kreisbahn. 
Bis zum 7. Juli erbitten wir die Anmeldung der Teilnahme an der 
Felderſchau beim Kreisgeſchäftsführer, Herrn Hornſchuh⸗Goſtyn, 
ſchriftlich oder mündlich. = Der Vorſtand. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden im Juli: In Jarotſchin am 4, von 8 bis 
10 Uhr bei Hildebrand; in Pleſchen am 11, von 8—10 Uhr bei 
Wentzel; in Koſchmin: am 18, von 9—11 Uhr in der Kreis⸗ 
genoſſenſchaft; in Pogorzela am 13. von 3—5 Uhr bei Pann⸗ 
witz; in Kobylin am 21., von »3—%10 Uhr bei Taubner: 
in Krotoſchin am 5, 12. 19. und 26., von 8—10 Uhr bei 
Pachale; in Adel nau am 14. und 28., von 11—1 Uhr bei Kolata; 
in Schildberg am 14. und 28., von 8—10 Uhr bei Donek; in 

empen am & und 20., von 148—1410 Uhr im Schützenhaus. 

Verein Adelnau. Verſammlung am Sonnabend, 2. Juli, abends 
6 Uhr bei Stekiel in Garki. 

Verein Suſchen. Verſammlung am Sonntag. 3. 
5 Uhr bei Gregorek in Suſchen. 

Verein Koecing. Verſammlung am Sonnabend, 9, 
6 Uhr bei Bunk in Kocina. : 

Verein Steiniksheim. Verſammlung am Sonntag, 10. Juli, 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniksheim. j 3 

Redner in vorſtehenden bier Verſammlungen Herr Schmidt⸗ 
1 über „Die Lage der Landwirtſchaft, das Stempelſteuergeſetz 
uſw.“ . - 


Juli, nachm. 


Juli, nachm. 


Verein Dentſch⸗Kuſchuin. Verſammlung am Sonnabend, 
9. Juli, nachm. 147 Uhr bei Liebech in Deutſch⸗Koſchmin. — 
Verein Konarſzewo Verſammlung am Sonntag, 10. Juli, 
nachm. 2 Uhr bei Hufe in Konarſzewo. ; 
Redner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert. Die Frauen ſind zu dieſen beiden Verſamm⸗ 
lungen höflichſt eingeladen. Spalding. 


Bezirk Poſen L $ ; 
Verein Dominowo. Sommerfeſt am 7. Juli. Beginn 3 Uhr 
f Theatervorführung, Ver- 
koſung, Reiten und Tanz. Beſondere inladungen ergehen nicht. 

Die Bauernvereine Wreſchen und Wilhelmsau veranſtalten 
ihre diesjährige gemeinſame Flurſchau am Mittwoch, d. 13. Juli, 
in Sedziwojewo (Sendſchau) und anſchließendes Vergnügen im 
Saale Barkkowiak. Wreſeſen. Beginn pünktlich 214 Uhr, Gam- 
melpunkt: Gaſthaus Sendſchau. Um zahlreiche Beteiligung, auch 
der Nachbarbereine, bitten die Vereinsvorſtände. 

gez. Bremer. geg. Schmellekamp. 
Bezirk Poſen II. 

Die Sprechſtunden im Monat Juli finden an folgenden Tagen 

ſtatt: Neutomiſchel am 7., 14., 21. und 28. bei Kern; 
irnbaum am 15. im Kurhaus. » 

Landw. Verein Pinne. Flurſchau am Mittwoch, dem 6. Juli, 
bei Herrn Rittergutsheſitzer Bardt in Luboſch. Treffpunkt mittags 
212 Uhr in Luͤboſch. Nach der Flurſchau Verſammlung bei 
Schrader in Pinne. Beſprechung über das Gefehene und Vor- 
trag des Herrn Radtke über Verſicherungen. i 

Landw. Verein Kirchplatz Boriti. Verſammlung Sonntag, den 
10. Juli, nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Tagesordnung: 1. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 2. Vortrag über Herbſtbeſtellung unter Berück⸗ 
ſichtigung der Gründüngung und Bodenbearbeitung. 8, Verſchie⸗ 
denes. 4. Beſprechung über ein abzuhaltendes Sommervergnügen. 
5 : Bezirk Rogaſen. 

Am Sonntag, dem 3. Juli, wird für die Mitglieder des Bez 
irks ein Ausflug veranftaltet zur Beſichtigung der Saatgutwirt⸗ 
ſchaft des Herrn Pitter⸗Nagradowice. Abfahrt Poſen um 11.20 Uhr ; 
bis Station Körnik (Strecke Jarotſchin). Von dort Wagenfahrt 
bis e Beſichtigung des Gutes Krzyzownik, Seren 
Reimerdes gehörig. Abfahrt Körnik 19.14 Uhr, an Poſen 19.46, 
ab Poſen 20.35 Uhr. Teilnahme nur möglich bei vorheriger An⸗ 
meldung bei der Begirksgeſchäftsſtelle bis päteſtens 2. Juli. 

Bauernverein Rogaſen. < onnerstag, den 7. Juli, Ve amm⸗ 
lung mit Vortrag des Herrn Klinkſiek⸗Rybytwy um 4 Uhr im 
dN über „Wirtſchaftliche Kräftigung durch gemeinſame 

rbeit“. ; 

Sprechſtunden: In Czarnikau am Sonnabend, dem 2. Juli; 
in Mur. Goslin am Dienstag, dem 5. Juli; in Ritſchenwalde am 
Mittwoch, dem 6. Juli; in Obornik am Donnerstag, dem 7. Juliz 
in Samotſchin am 4. Juli. Pirſcher. 


Bezirk Gneſen. 

Bauernverein Rogowo. Verſammlung am Sonnabend, 2. T., 
nachm. 4 Uhr im Lokal Schleiff in Rogowo. Herr Dr. Haeniſch 
ſpricht über das Thema „Die Behandlung der Schweinekrankheiten 
und ihre Verhütung unter befonderer Berückſichtigung der Schweine⸗ 
ſeuche, -Pejt und Rotlauf“. 
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Sprechſtunde Wagrowier Donnerstag, 6. T., ab 12 Uhr mittags 
zm Cin und Verbaufsbevein. 
Sprechſtunde Zanswier Dienstag, 12. T., ab 10 Uhr vorm. im 
Kaufhaus. 5 


Eine wohlgelungene Tagung der Winterſchule Schroda. 
Die Leitung der Winkterſchule Schroda veranſtaltet ſchon ſeit 
Jahren in dankenswerter Weiſe während des Sommers mehrere 
Tagungen, bei denen frühere Schüler der Winterſchule zuſammen⸗ 
kommen. Kameradſchaft der Schüler untereinander wird dabei 
gepflegt, das Band, das Lehrkörper und Lernende umſchließt, wird 
efeſtigt. Die Theorie der Ken Wintermonate wird ergänzt und 
belegt durch die lebensſprühende Praxis, durch Beſichtigungen gut 
geleiteten Betriebe, durch Kurſe und zeitgemäße Vorträge. Was 
Uns die Leiter und Beſitzer der beſuchten Güter aus ihrem reichen 
Schatz von Erfahrungen geben können, iſt wertvoll und durch nichts 
Heſſeres zu erſetzen. Nicht zum Vergnügen ſind dieſe Schüler⸗ 
tagungen, wie das leider Schüler und Eltern vielfach anzunehmen 


ſcheinen, ſondern eine durchaus lich gemäß. notwendige Ergän⸗ 
gung der Winterarbeit der Schule. Erſt die Praxis bt dem 
Schüler das richtige Verſtändnis über das Gehörte. ur aus 


dieſem Grunde und unter dieſem Geſichtspunkte werden die Ta⸗ 
gingen veranſtaltet und Programme zuſammengeſtellt. Hoffent⸗ 
ich machen in S die ehemaligen Schüler der Schule von 
den ihnen gegebenen Gelegenheiten mehr Gebrauch. 


Wie ſchon im Winter verabredet, kamen etwa 40 Schüler der 
Winterſchule Schroda am (1. und 12. Juni zur II. diesjährigen 
Tagung in Schroda ſelbſt zuſammen. Zuerſt fand unter Leitung des 
Herrn Landwirtſchaftslehrers Chudzinski das Kapauniſieren meh⸗ 
rerer, von den Schülern mitgebrachten Hühner ſtatt, eine Arbeit, 
die jeder Geflügelhalter kennen ſollte und die ſich immer mehr 
einbürgert, da fe eine bedeutend beſſere Verwertung des Geflü⸗ 

cls als bisher gewährleiſtet. Nach einigen erklärenden Worten 
führten faſt alle Schüler die notwendigen Eingriffe ſelbſt aus, 
werden alfo auch zu Hauſe diefe Operation zur Zufriedenheit 
machen können. Darauf wurden unter der erfahrenen Führung 
des Leiters des Verſuchsgutes Petkowo, Herrn Dir. Dzierzkswski, 
die intereſſanten und belehrenden Verſuche auf den dortigen Fel⸗ 
dern beſichtigt. Beſonders angeregt beſprochen wurden die einer 
Vandſagat ähnlichen Verſuche mit Hafer und Zuckerrüben; um 
moöglichſt viel „Randpflanzen“ auf dem Acker zu erhalten. Nach 
Schroda zurückgekehrt, beſprachen wir bei einem Glaſe Vier das 
Geſehene und beſchloſſen, unſere nächte Tagung noch vor der 
Ernte in Danzig zu beranftalten, dort die Stätten deutſcher Kul⸗ 
tur und deutſchen Lebens zu beſuchen und auch die berühmte Dan⸗ 
ziger Viehzucht kennen zu lernen. Tags darauf, am Sonntag, 
fuhren wir nach Kleſzezewo, um uns dort in der bekannten Hilde⸗ 


ein Bild machen zu können. Unter bereitwilligſter und bei dem 
ſchlechten Wetter wahrhaft aufopferndſter Führung der Saatzucht⸗ 
leiterin dieſes Unternehmens, Frl. Annelieſe Hildebrand, beſuch⸗ 
ten wir den Zu 
das Laboratorium Zuchtſpeicher) nebſt Getreidereinigungsanlage. 
Frl. Hildebrand gab uns in einem leicht verſtändlichen und er⸗ 
ſchöpfenden Vortrage Aufklärungen über alles, was wir ſahen; 
auch Herr Inſpektor Hoepfner gab uns auf viele Fragen gern und 
ausführlich Veſcheid. Wahrlich, nach dem, was wir ſahen und 
hörten, wird es uns nicht mehr wundern, daß Original⸗Saat⸗ 
en: 70 Prozent über Notiz tojtet, ſondern daß es nur 
O Prozent darüber koſtet. Nach den vielen geiſtigen und körper⸗ 
lichen Anſtrengungen ſchmeckte uns das Mittageſſen unter freund⸗ 
licher e der Hauswirtſchaftsleiterin bon Kleſzezewo 
eradezu köstlich; ja, es ſchien dieſer Teil der Beſichtigung einigen 

lusflugsteilnehmern fogar wichtiger zu fein, denn es fehlte nicht 
piel, und wir wären er Bahn alle zu ſpät gekommen. Mit herz⸗ 
lichem Dank an die Gaſtgeber und mit einem letzten Blick auf den 
„Drachenfels“ im Park perabſchiedeten wir uns von Kleſzezewo 


auch von einander, um uns nun wieder in alle Winde zu ver⸗ 


ſtreuen — jedoch mit dem Bewußtſein, recht viel Neues geſehen 
und gelernt zu haben, und mit dem feſten Willen, vieles Far 
meig ann au verwerten. Dafür fei auch dem, der uns uner⸗ 


' ammenruft und um das Zuſtandekommen ber inter- 

sffanten Tagungen t i i ir 

eich ig gehe 25 85 müß Mr unſerem Herrn Direktor Perek, 
Eine Anza 


ER PA ee beſichtigte darauf . 


An die Schiller der Winterſchule Schroda. 


anziger Landwirtſchaft in der Niederung, von wo Rückkehr 
1 n er Da in der Jugendherberge in Danzig übernachtek 
Wan nd wir, falls wir von Bromberg aus keine Ermäßigung be⸗ 
fu pema Klaſſe fahren, betragen die Koſten des dreitägigen Mus- 
5 9 Beten 50—60 zl. Um einen Ueberblick über die Stärke 

r Beteiligung zu bekommen, iſt vorherige Anmeldung zur Teil⸗ 


; £= | jgamwa jeb 
wondichen Saatzuchtwirtſchaft über die Arbeit eines Saatzüchters le in 


chtgarten, die umfangreichen Sortenverſuche und 


nahme an Herrn Landwirtſchaftslehver Chudzinski in Ujska Nawas 
wies, p. Uiscie, pow. Chodziez, der den ei leitet, bis 3. Juli 
notwendig, Vor allem haben aber die Ausflugsteilnehmer ihre 
Perſonalausweiſe (whaz oſobiſty) in Ordnung zu bringen le 
mug auf jedem Ausweis ausdrücklich vermerkt 
ſein, daß der Inhaber polniſcher Staatsbürge n, 
ijt) und mitzunehmen. Dieſe günſtige Gelegenheit, Danzig und 
ſeine bekannte Viehzucht kennen zu lernen, durch möglichſt zahle 
Teiche Beteiligung auszunutzen, fordert Sie auf 

Fr. Perek, Direktor. 


Landwirtſchafts funk. 
7. Juli um 18.55 Uhr: Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes: „Die 
Landwirtſchaft auf der Weltwirtſchaftskonferenz in Genf“, 


14. Juli um 18.20 Uhr: Prof. Dr, Gckſtein⸗Gberswalde über 
„Schädliche Schmetterlinge (Nonne und Eule), ihre Lebensweiſe 
und ihre Bekämpfung“, 

21. Juli um 19.20 Uhr: Rittergutsbeſitzer Schurig ⸗Zeſtow 
(Mark): „In welchem Reifetzuſtand ſoll der Landwirt ſeine Früchte 
ernten?“ 

28. Juli um 19.20 Uhr: Miniſterialvat Dr. Köhler: „Was 
bringt der Haushaltsplan des Reichsernährungsminiſterfums der 
Landwirtſchaft?“ 

Tägliche Wetterberichte mittags um 15.35 Uhr. 


6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 


Der Transport in Kühlwaggons- 

Die Direktion der Staatsbahnen teilt mit, daß am 1. Juni 
d. J. beſondere Kühlwaggons in Verkehr gebracht worden ſind zum 
41 01 von Stückgutſendungen, die leicht verderben und bie 
als Eilſendungen aufgegeben werden. Die Kühlwaggons ſind nach 
der neueſten Konſtruktion hergeſtellt, die die Ware vor dem Ver⸗ 
derben ſchützt, und werden bon der Bahn mit Eis berſehen. Der 
Transport erfolgt bei günſtigſten Verbindungen unter Beachtung 
einer pünktlichen Lieferung. 

Der Verlader, der in Kühlwaggons verſenden will, muß ver⸗ 
merken, daß er den Transport im ee wünſcht. Für den 
Transport im Kühlwaggon wird ein Zuſchlag von 20 Prozent der 
Fracht erhoben oder, wenn der Verlader das Eis liefert, 10 Pros 
zent der Fracht. 


1 laufen: a) von Poznan nach Lodz und War- 
Woche am Donnerstag Abgang von Poznan um 3,30, 
kunft in Lodz um 18 Uhr, in Warſzawa am Freitag um 1,25 
nachts); b) von Poznan nach Katowice jeden Donnerstag (Abgang 
Poznan 3,0, Ankunft Katowice am Freitag um 1 Uhr nachts); 
e) von Poznan nach Danzig an jedem Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag (Abfahrt Poznan um 2,50, Ankunft Danzig am 
nächſten Tage um 1,36 nachts); d) von Leſzno nach Lódź und 
Warſzawa jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag (Abgang 
Lefzno 4,10 früh, Ankunft Lodz um 18, Ankunft Warszawa am 
nächſten Tage um 1,25 nachts); a von Leſzno nach Kröl. Huta 
alle Tage (Abgang Leizno 4,10, Ankunft Krol. Huta am ſelben 
Tage um 17,35); k) von Gniezno nach Lodz jeden Dienstag, Mitt⸗ 
woch und Donnerstag (Abgang Gniezno 15,10, Ankunft Lodz am 
nächſten Tage um 8,53. ; 

Die Sendungen müſſen der Eilgutabfertigung ſpäteſtens zwei 
Stunden vor Abgang des betreffenden Zuges eingeliefert werden. 
Die Ber- und Entladung it Pflicht des Verladers bzw. Empfän⸗ 
gers. In den Kühlwaggon werden kleine Sendungen auf allen 
Stationen angenommen, durch welche der Kühlwaggon läuft bzw. 
der Zug, der die Kühlwaggons führt, hält. Sendungen von 
Poznan können nach vorheriger Anmeldung bei der Direktion auch 
auf Station Tama Garbarska verladen werden. Für Voll⸗ und 
Fee en eee werden vorläufig keine Kühlwaggons ge⸗ 
liefert, mit Ausnahme der Ausfuhr nach Danzig, für die die Zu⸗ 
teilung von Kühlwaggons je nach Vorrat erfolgen wird. 


Bee fe 


Formobſt, Buſch⸗ und Beerenobſt im bürgerlichen und länd⸗ 
lichen Garten. Kurzgefaßte Anleitung zum erfolgreichen Chel 
obſt⸗ und Beerenobſtbau. Von F oj. Häberlein, Landwirt⸗ 
ſchaftsrat für Obſt⸗ und Gartenbau in Regensburg. Mit 43 Ab⸗ 
bildungen. Preis 1.30 Mk. Verlag von Eugen Ulmer, 
Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Es fehlte bisher an einem kleinen, für 
den Anfänger berechneten, billigen Schriftchen, das das Wichtigſte 
auf dem Gebiete des Formobſtes, Buſch⸗ und Beerenobſtes bietet. 
Dieſe Lücke füllt obige Schrift in vorzüglicher Weiſe aus. Die 
Sprache iſt einfach und klar; gute Abbildungen tragen zum 


leichten Verſtändnis bei. Die jedermann zu empfehlende Schrift 


eignet ſich auch als Leitfaden in gärtneriſchen Fortbildungsſchulen 
und Landwirtſchaftsſchulen aufs Dejte. 


Die Bereitung von Weichkäſen nach Allgäuer Art. (Stück 76 
der „Landwirtſchaftlichen Merkblätter“) Von Landesökonomie⸗ 
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rat Dr. Teichert, Direktor der Staatl. Milchwirtſchaftl. Lehr⸗ 
und Forſchungsanſtalt zu Wangen i. Allgäu. — Verlag von Eugen 
Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße 83. — Einzelpreis 35 Pfg., bei 
Bezug von 25 Stück 30 Pfg. — Der Verfaſſer dieſer Schrift, eine 
auf milchwirtſchaftlichem Gebiete anerkannte Autorität, hat es 
vorzüglich verſtanden, in Kürze das Wichtigſte über die Eigen⸗ 
ſchaften der Käſereimilch, die Vorbereitung der Milch für die 
Käſerei, die Prüfung der Käſereimilch, die Einſtellung der Keſſel⸗ 
milch auf den vorgeſchriebenen Fettgehalt, über Lab und Farbe, 
die Bereitung der Limburger Käſe, der Stangenkäſe und der 
Romadurkäſe ſowie der Käſefehler zu ſagen. Die Schrift ver⸗ 
dient weiteſte Verbreitung. 

Das Düngen der Wieſen und Weiden. (Stück 67 der Land⸗ 
BE e a Merkblätter“) Von Oekonomierat D. Dett- 
weiler, München. 4. Auflage mit 3 Abbild. — Verlag von 
Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße 83. — Einzelpreis 35 Pfg., 
bei Bezug von 25 Stück 30 Pfg. — In leicht verſtändlicher Weiſe 
iſt in dieſem empfehlenswerten Schriftchen das Wichtigſte über 
die Behandlung der Wieſen, über den Wert der Düngung im 
allgemeinen, über die Anwendung der Handelsdünger und die 
volkswirtſchaftliche Bedeutung der Wieſendüngung zuſammen⸗ 
gefaßt. Am Schluß ſind noch Wieſen⸗ und Weidedüngungs⸗ 
verſuche mit ihren Ergebniſſen aufgeführt. Auch für Vereins⸗ 
gaben ſehr geeignet. £ 

Der ländliche Hausgarten, feine Einrichtung und Bewirt⸗ 
ſchaftung. (Stück 50 der „Landwirtſchaftlichen Merkblätter“) 
Von Landwirtſchaftsrat & Kindshoven, Bamberg. 4. Auf- 
lage mit 4 Abbild. — Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, 
Olgaſtraße 83. — Einzelpreis 35 Pfg., bei Bezug von 25 Stück 
30 Pfg. — Dieſes von dem bekannten Gartenbauſchriftſteller 
Kindshoven verfaßte Schriftchen über die Einrichtung und Be⸗ 
wirtſchaftung der ländlichen Hausgärten hat ſchon vielen Tauſen⸗ 
den nützliche Dienſte geleiſtet, wir zweifeln daher nicht, = auch 
dieſe neue, 4. Auflage, die eine eingehende urchſicht erfahren 
hat, günſtigſte Aufnahme finden wird. 


oj sese Je) 


Die Wichtigkeit der landwirtſchaftlichen Buchführung. 


Der Leiter eines größeren Betriebes kann unmöglich 
alle wichtigen Vorgänge nach Art und Umgang derartig 
im Gedächtnis haben, daß ſie ihm in jedem Augenblick, wo 
es nötig iſt, gegenwärtig ſind. Er muß außerdem viele 
dieſer Vorgänge ſo feſtlegen, daß er ſie Dritten gegenüber 
rechtskräftig nachweiſen kann. g 

„Die wichtigſte Aufgabe der landwirtſchaftlichen Buch⸗ 
führung ift die fortlaufende Unterſtützung des Betriebs⸗ 
leiters bei der Aufrechterhaltung der Ordnung im Betriebe, 
es ſoll nichts durch Nachläſſigkeit abhanden kommen, nichts 
geſtohlen werden. Es beſteht eine fortlaufende Kontrolle 
über alle Wirtſchaftsbeſtände, Umſätze uſw. Durch dieſe 
regelmäßigen Aufzeichnungen wird es dann möglich, den 
Ertrag reſp. das Einkommen eines ganzen Jahres feſtzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Rechenſchaftslegung über den landwirtſchaft⸗ 
lichen Erfolg oder Mißerfolg iſt zumindeſtens einmal im 
Jahre nötig. Unter den heutigen außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen fertigt die Buchſtelle der Laburg für 
ihre Auftraggeber =- rejp. ⸗Jahresbilanzen an. (Rück⸗ 
berichte.) 

Dadurch wird eine unmittelbare Förderung der Be- 
triebsführung ermöglicht. An Hand dieſer vierteljährlichen 
Rückberichte, die ein genaues Bild der geſamten einzelnen 
Wirtſchaftseinnahmen und ausgaben zulaſſen, ſowie ins⸗ 
beſondere der Jahresſchlußbilanz, find dann erſt alle Arten 
von Sonderrechnungen und Kalkulationen zwecks Abſtellung 
von Mißerfolgen und Schaffung von Mehreinnahmen mög⸗ 
lich. Die Betriebsvoranſchläge geben dann den feſten 
Rahmen zu dem Budget des neuen, wenn möglich erfolg⸗ 
reicheren Wirtſchaftsjahres. 

Die fortlaufende ordnungsgemäße Buchführung 
ſchafft ferner im Laufe der Zeit eine Wirtſchaftsſtatiſtik, die 
das Fundament zu allen Wirtſchaftsmaßnahmen, insbe⸗ 
ſondere der Vermehrung des Reinertrages, d. h. heute ganz 
beſonders des greifbaren Erfolges liefert. 

Die Labuxa ſtellt ſich ganz in den Dienſt der hieſigen 
Landwirtſchaft. Darum bitten wir, beſonders in allen 
Fragen der landwirtſchaftlichen Buchführung ſich an uns 
zu wenden. 

i za Grund unſerer Fernbuchführung, Durchpausver⸗ 
fahren (Syſtem der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft) 


führen wir für über 100 Betriebe die geſamte Wirtſchafts⸗ 
buchführung. Unſere hierin geſammelten langjährigen Er⸗ 
fahrungen möchten wir immer mehr der hieſigen Landwirt⸗ 
ſchaft, insbeſondere aber auch denjenigen Betrieben, denen 
ein Erfolg nicht beſchieden war, zur Verfügung ſtellen. Wir 
bitten ſich zu wenden an: 

die Zentrale Poznan, Zwierzyniecka 13, 

die Filiale Bydgoſzez, Dworcowa 56, ee 

die Filiale Danzig, Sandgrube 21 (Landw. Hoch⸗ 


ſchule. 
(Beſter Anſchlußtermin ab 1 Juli bis ſpäteſtens Ende 
Auguſt.) 
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Die ſchleswig⸗holſteiniſche Martenbutter im zweiten 
f Geſchäftsjahr. 

In der Illustrierten Landw. Zeitung berichtet Herr 
Dr. Asmis über die Erfolge der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Molkereiwirtſchaft. Wenn unſere Genoſſenſchaften auch 
noch weit davon entfernt ſind, eine Markenbutter, das 
heißt eine einheitliche Butter beſter Güte, herzuſtellen, 
ſo iſt doch das Ziel auch für uns erreichbar. Erfolge 
anderer ſollen uns anſpornen, eigene Fehler zu be⸗ 
ſeitigen. Daher ſind die Ausführungen auch für uns 
wertvoll. Wir laſſen ſie abgekürzt folgen. 

Bei der Kontrolltätigkeit iſt, berichtet Herr Dr. 
Asmis, immer mehr dahin geſtrebt worden, erſtens die 
Prüfungen ſelbſt ſo ſachlich und einwandfrei als irgend 
möglich durchzuführen und ferner auf Grund der 
Prüfungsergebniſſe den Meiereien zu helfen, um zu 
immer höheren Qualitätsleiſtungen zu kommen. Die 
Prüfungen werden, wie ſchon im Vorjahre, in der Weiſe 
durchgeführt, daß, abgeſehen von einer Vorprüfung 
durch Sachverſtändige bei Anmeldung einer Meierei, 
immer wieder durch telegrafiſchen Abruf volle Zentner⸗ 
fäſſer angefordert werden und binnen 24 Stunden, alſo 
aus dem laufenden Produktionsprozeß heraus, abgeſandt 
werden mijjen: In dem Keller, der durch Heiz⸗ und 
Kühlvorrichtungen auf einer gleichmäßigen Temperatur 
von 11—12 Grad gehalten wird, lagert die Butter fo 
lange, daß ſie am Prüfungstage 12 Tage alt iſt, um 
dadurch zugleich ihre Haltbarkeit kontrollieren zu lönnen. 
Die Beurteilung der Butterproben wird dann von zwei 
Richtergruppen nacheinander vorgenommen, die bei er- 
heblichen auseinandergehendem Urteil notfalls zu einer 
gemeinſamen Prüfung zuſammentreten. Die Beurteilung 
erfolgt nach einem beſtimmten Punktierverfahren und 
erſtreckt ſich auf Geſamtcharakter, Geſchmack, Geruch, Aus⸗ 
arbeitung, das Gefüge und Ausſehen der Butter und die 
Verpackung. Werden Mängel feſtgeſtellt, ſo wird vor 
allem auch darduf Bedacht genommen, für Abhilfe zu 
ſorgen. Zum Zwecke der Abſtellung der Mängel wird 
dann der zuſtändige Meiereiinſtruktor zu einer beſon⸗ 


deren Prüfung in den betreffenden Betrieb entſandt, der 


an der Hand der von der Landwirtſchaftskammer vorge⸗ 
ſchriebenen techniſchen Betriebsbuchführung und durch 
genaue Einſichtnahme der Betriebseinrichtungen für Ab⸗ 
ſtellung der Fehler ſorgt. Ferner werden auf Grund der 
ſtändigen Beobachtungen die angeſchloſſenen Meiereien 
ſämtlich immer erneut auf die hauptſächlich zu beachten⸗ 
den Punkte hingewieſen. Werden häufiger die gleichen 
Fehler feſtgeſtellt, die z. B. von der Witterung des be⸗ 
treffenden Jahres abhängen können, ſo im letzten Jahre 
z. B. der zeitweiſe, in größerem Umfange auftretende 
Fehler „käſig ſäuerlicher“ Geſchmack, jo wird der Ber 
kämpfung ſolcher Fehler, die zumeiſt auf die Entwicklun 

beſonderer Bakterien zurückzuführen ſind, eventuell dur 

eingehende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen nachgegan⸗ 
gen. Da wirklich höchſte Qualität des Fertigfabrikates, 
der Butter, in hohem Maße auch von der einwandfreien 
Gewinnung und dem Zuſtand der Milch im Augenblick 
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der Ablieferung abhängt, haben ſich verſchiedentlich ſchon 
Milchprüfungsvereine gebildet, die mit Hilfe beſonderer 
Kontrollbeamten die angelieferte Milch nach Geruch, Ge⸗ 
ſchmack und Ausſehen, nach Schmutzgehalt, nach Säure⸗ 
rad und Beſchaffenheit der Kannen beurteilen. Durch 
rämien an das Melkperſonal der am beſten abſchnei⸗ 
denden Betriebe und ebenſo durch Auszeichnung an die 
am beſten abſchneidenden Betriebsleiter der Meiereien 
wird verſucht, das Intereſſe ſowohl des Stallperſonals 
wie des Meiereiperſonals an ſorgfältigſter Gewinnung 
und Herſtellung ſtändig zu ſteigern. 
Der Erfolg dieſer mühſamen Kleinarbeit kann zahlen⸗ 


mäßig nur dadurch zum Ausdruck gebracht werden, daß 
eine gemeinſame Verwertung wenigſtens eines Teiles 


der e Butter erfolgt, wie ſolche durch die 
ſeit langen Jahren beſtehenden Butterauktionen der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Meiereiverbände zu Hamburg ge⸗ 
ſchieht. Hier wird jedes einzelne Faß von dem kaufenden 
Händler nach ſeiner Güte bewertet und bezahlt. In dieſer 
individuellen Behandlung, die ein Abrechnen etwa nach 
Durchſchnittspreiſen vermeidet, liegt ein ſehr ſcharfer 
Anſporn zu ſtets gleichbleibender höchſter Anſpannung 
im Sinne beſter Qualitätsgewinnung. 

Bisher wird von den angeſchloſſenen Meiereien nur 
verlangt, daß ein Teil, nämlich mindeſtens 10 Prozent, 
der Produktion dieſen Auktionen zugeführt wird. Man 
kann für die Zukunft wohl auch an die Schaffung einer 
gemeinſamen großen Verkaufsorganiſation der geſamten 
Markenbutter Schleswig⸗Holſteins denken, um Leerlauf 
ſowohl beim Käufer wie beim Verkäufer zu vermeiden 
und dadurch den wirtſchaftlichen Nutzen für die Beteilig⸗ 

ten zu ſteigern. Eniſtweilen wird aber den Marken⸗ 
meiereien ihr Produkt noch reißend abgenommen. 

Der tatſächliche Erfolg unſeres ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Markenbutterverfahrens prägt iH im weſentlichen 
im folgenden aus: Volkswirtſchaftlich zunächſt darin, daß 
es ſchon in ſehr großem Amfange, namentlich in den zu⸗ 
nächſt beteiligten größeren Orten, ſo z. B. in Kiel und 
Hamburg⸗Altona, gelungen iſt, die bisher in den beſſeren 
Delikateſſengeſchäften vorherrſchende däniſche Butter 
durch ſchleswig⸗holſteiniſche Markenbutter zu erſetzen und 
für dieſe ſogar vielfach einen Preisvorſprung vor der 
däniſchen Butter zu erringen. Ja ſelbſt aus weit ent⸗ 
legenen Gegenden, z. B. Breslau und anderen Städten, 
iſt uns die Nachricht geworden, daß auch dort die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Markenbutter mit immer ſteigendem 
1 die ausländiſche Butter als Qualitätsbutter ver⸗ 

rängt. ; 
Sodann muß man berückſichtigen, daß durch die 
Butterkontrolle und die damit verbundene ſorgfältigere 
Herſtellungsweiſe ein großer Teil der Meiereien genötigt 
wird, ſich neue moderne Milchbearbeitungsmaſchinen 
aller Art und namentlich auch Kühlmaſchinen anzu⸗ 
ſchaffen. Das gibt natürlich auch wieder der Induſtrie 
und der noch immer jo ſehr unter Arbeitslosigkeit leiden- 
den Induſtriearbeiterſchaft Beſchäftigung und Verdienſt. 
Schließlich iſt es auch von beſonderem volkswirt⸗ 
ſchaftlichem Werte, daß wir durch die Erreichung des Ver⸗ 
zichtes auf ausländiſche Qualitätsbutter für die heimiſche 
Milchproduktion die Möglichkeit ſchaffen, ſich auf immer 


breitere Grundlage zu ſtellen, ohne eine Ueberſchwem⸗ 


mung mit Milch, alſo Ueberproduktion, befürchten zu 
müſſen. Wir hatten an Milch, Butter, Käſe und ſonſti⸗ 
gen Milchprodukten einen Einfuhrüberſchuß für Deutſch⸗ 
land im Jahre 1926 noch immer im Werte von 
448 624 000 RM. gegenüber einem Einfuhrüberſchuß in 
1925 von 538 702 000 RM. und im Durchſchnitt der 
Jahre 1911/13 von 188 Millionen RM. Die Butter 
macht davon mit 329 Millionen RM. im Jahre 1926 
wie ſtets den bei weitem größten Anteil aus. 

Sollen dieſe Beſtrebungen nach Qualitäts verbeſſe⸗ 
rung aber auf die Dauer Erfolg haben, ſo müſſen ſie 
natürlich auch den Betrieben, die ſich dieſe Qualitäts⸗ 


— 


des Jahres berechnet. 


arbeit zum Grundſatz gemacht haben, ausreichenden Ent⸗ 
gelt für ihre oft nicht unbeträchtlichen Aufwendungen 
für Anſchaffungen aller Art, ſowie einen Lohn für die 
erforderlich werdende intenſivere und ſorgfältigere Ar⸗ 
beit bringen. 

Das wichtigſte Ergebnis der Butterauktionen im 
Jahre 1926 dürfte ſein, daß im Durchſchnitt des ganzen 
Jahres 1926 bei einem Auktionsverkauf von über 16 000 
Faß Markenbutter ſich ein Preis von 177,04 RM. je 
Zentner Markenbutter gegenüber einem Preiſe von 
170,47 RM. je Zentner nächſtbeſte Butter ohne Marke 
ergeben hat, alſo ein Mehr zugunſten der Markenbutter 
von 6,57 RM. je Zentner. Dieſer Vorſprung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Markenbutter gilt nicht nur am Ham⸗ 


burger Markt; er gilt in etwa gleicher Höhe, nämlich mit 


6,84 RM., gegenüber der Berliner Notierung und in noch 
lee Maße ſogar gegenüber der Kopenhagener No⸗ 
tierung. 5 

9910 Im Jahre 1925 betrug dieſer Vorſprung erſt 5,12 


Für die Landwirtſchaft der Provinz liegt hierin ein 
nicht unbeträchtlicher Gewinn, da nun einmal gerade in 
Schleswig⸗Holſtein die Milchwirtſchaft ein ganz beſon⸗ 
ders wichtiger Betriebszweig der Landwirtſchaft iſt. Be⸗ 
rückſichtigt man, daß die Jahres⸗Butterproduktion Schles⸗ 
wig⸗Holſteins auf 500—600 000 Ztr. Butter veranſchlagt 
werden kann, und berückſichtigt man ferner, daß auch der 
Friſchmilchpreis faſt überall in der Provinz auf Grund 
der Butterhöchſtnotierung in Hamburg berechnet wird, 
ſo erſieht man daraus, daß der zahlenmäßige Entgelt für 
dieſe Mehrarbeit ſich auf mehrere Millionen im Laufe 
Das Geheimnis dieſes Erfolges 
liegt in der gut ineinandergreifenden Geſamtorganiſg⸗ 
tion und vor allem in einer außerordentlich ſorgfältigen 
und mühſamen Kleinarbeit. die nicht erſt in der Meierei, 
ſondern möglichſt ſchon im Stall beginnen muß. Hebung 
der Stallpflege, Ausbildung des Stallperſonals, ſorg⸗ 
fältige Weiterbildung des Meiereiperſonals durch Kurſe 
und ſtändige Beratung, wiſſenſchaftliches Studium. tech⸗ 
niſche Verſuche, eine hochſtehende Molkereimaſchinen⸗ 
induſtrie und ſchließlich eine zuſammenfaſſende Dragani- 
ſation, namentlich auch der Verwertung, müſſen hier 
Hand in Hand greifen. - 


Veranlagung des Aufichlaas zu den Stempelgebühren. 


Das Finanzminiſterium hat auf Grund des Art. 177 des 


e d d verfügt, daß das Finanzamt in den Fällen, wo es 


feſtſtellt, daß die Stempelgebühr trog Ablauf des Fälligkeitstermins 


nicht entrichtet oder daß ein geringerer Betrag entrichtet worden 


iſt, nur die einfache Gebühr veranlagt und keine Veranlagung 


eines Aufſchlags vornimmt, wenn die beiden nachſtehenden Vor⸗ 


ausſetzungen gemeinſam vorhanden ſind: 1. wenn die Pflicht zur 
Entrichtung der Gebühr zwiſchen dem 1. Januar und 31. Dezem- 


ber 1927 entſtanden iſt oder entſtehen wird und 2. wenn die Norm 
des Stempelgeſetzes, die berletzt worden ift, ſtrenger ijt als die 


Norm, die hinſichtlich desſelben Gegenſtandes vor dem 1. Januar 


1927 beſtand, und der. Steuerzahler nach der milderen früheren 


Norm vorgegangen iſt. Ein Zuſchlag iſt alſo zu veranlagen: 


a) wenn bezüglich des betreffenden Gegenſtandes kein Unterſchieb 


zwiſchen dem früheren und dem neuen Geſetz beſteht oder das 
neue Geſetz fogar weniger ſtreng iſt, b) wenn das neue Geſetz 
zwar ſtrenger iſt, der betreffende Gegenſtand aber ſchon nach dem 
früheren Geſetz einer Gebühr unterworfen war und der Steuer⸗ 
zahler nicht einmal die weniger ſtrenge frühere Norm beobach- 
tet hat. > 
In den in den Punkten 1 und 2 genannten Fällen haben die 
Finanzämter oder die Finanzkaſſe, wenn die Fälle beſondere Ber 
rücksichtigung verdienen, und zwar wenn es keinem Zweifel unters 
liegt, daß die Nichtentrichtung der Gebühren durch Unkenntnis 
verurſacht worden iſt, in Erwägung zu ziehen, ob nicht ſogar die 
einfache Gebühr mit Rückſicht auf die relatibe Uneinbringlichkeit 
erlaſſen werden ſoll. Eine relative Uneinbringlichkeit tritt dann 
ein, wenn a) die Feſtſtellung der Höhe der nicht entrichteten Ges 
bühren mit unberhältnismäßig großem Aufwand von Arbeit und 
Koſten verbunden wäre, b) der Steuerzahler, der zur Entrichtung 
von Gebühren beſtimmter Art verpflichtet iſt, gewohnt iſt, dieſe 
Gebühren auf andere Perſonen abzuwälzen und dieſe Abwälzung 
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ſchwierig wäre. 


An m. Es iſt erfreulich, daß das Finanzminiſterium die Neu⸗ 
heil des Geſetzes und die in vielen Punkten namentlich für Rech⸗ 
nungen ſchwierige Auslegung des Geſetzes berückſichtigt. Die Vor⸗ 
ſchrift wird namentlich für Rechnungen und Quittungen im Waren- 
verkehr wichtig ſein, da gerade hier leicht Fehler durch die Stem⸗ 
pelpflichtigen gemacht werden können. In allen Fällen, in denen 
ein Stempelaufſchlag in Höhe des 25fachen einfachen Betrages ver⸗ 
anlagt wird, iſt jedenfalls darauf zu achten, daß nach Art. 46 und 
Art. 42, Abi. 3 St.⸗Geſ. eine förmliche Berufung eingelegt wird, 
damit die Jgba Skarbowa den Aufſchlag ermäßigt oder aufhebt. 
Die Berufung iſt bei dem beranlagenden Stempelamt, nicht etwa 
bei der höheren Inſtanz, einzulegen. Ohne eine Berufung kann 
eine Abänderung des Aufſchlages nicht erfolgen. Die Berufungs⸗ 
friſt beträgt ‚einen Monat nach Zuſtellung des Veranlagungs⸗ 


beſcheides. 
Verband dentſcher Genpſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


randwirtſchaft. | 
Beachtenswertes für die Hopfenpflücke. 


achdruck verboten.) 


i (N 

Es kommt vor, daß die Dolden ihre normale grüne 
Farbe aus gewiſſen Gründen, z. B. bei Erkrankung der 
Stöcke, bei widriger Witterung, infolge von Inſektenſchädi⸗ 
gungen, wie durch die Kupferſpinne oder durch den Glied⸗ 
wurm, das iſt die Raupe des Hirſezünslers, nicht beibe⸗ 
die im Jahre 1924 
infolge der anhaltend naßkalten und ſonnenarmen Witte⸗ 
kung entſtandene Doldenbräune gab auch ſtellenweiſe An⸗ 


alten, ſondern rot werden. Die durch 


laß, den Hopfen vorzeitig zu pflücken, und auch der Pilz 


„Peronoſpora“ brachte Unordnung in die normale Pflücke⸗ 
zeit. Dolden mit normaler Farbe beſitzen je nach Sorte 


eine gelbgrüne oder eine grüngelbe Farbe. Engliſche 
Hopfen weiſen gerne eine goldgelbe Farbe auf, wie z. B. 


die Goldingſorten. Bleibt Hopfen zu lange am Stock hän⸗ 
gen, dann wird er überreif, und ſeine Farbe verwandelt 


ſich ins Gelbliche bis Bräunliche (ſog. Stangenröte), zu 


zeitig gepflückter Hopfen ift grasgrün; in dieſem Zuſtand 


haben die Bor- und Deckbläkter der Dolden noch nicht die 
erforderliche Derbheit der Oberhaut genannter Blätter er⸗ 
langt. Die Oberhaut dieſer Blätter ſchrumpft beim Trock⸗ 
nen ein, ſie erhält Falten und iſt nicht mehr ebenflächig. 
Vollkommen entwickelte Dolden beſitzen einen guten Schluß, 
ſind elaſtiſch und ſpringen deshalb beim Fallen auf harte 
Gegenſtände in die Höhe. — Bei der Pflücke der Dolden 
ifl große Sorgfalt anzuwenden. Man brockt am beſten in 
zwei bereitſtehende Körbe; in den einen Korb kommen alle 
Dolden, die hiuſichtlich Farbe, Größe, Sortenechtheit und 
Geſundheit entſprechen. In den zweiten Korb werden alle 
kraulen, mißfarbigen, zu großen, verlaubten, verkümmerten 
und irgendwie beſchädigten Dolden gebracht, falls es nicht 
bocgezogen wird, derlei Ware am Stock hängen zu laſſen. 
Befinden ſich in ein und demſelben Garten Stöcke von ver⸗ 
ſchiebener Relſezeit, ſo wird zweckmäßigerweiſe eine „Vor⸗ 
pflücke“ vorgenommen, d. h. alle Stöcke, welche früher als 
normal reifen, werden vor dem eigentlichen Brocken abge⸗ 
erntet. Um die im betreffenden Garten zerſtreut ſtehenden 
Frühſtöcke beim Pflücken raſch ausfindig zu machen, wer⸗ 
den ſie vor der Pflücke eigens ausgeſucht und durch An⸗ 
ſtreichen mit Kalkmilch uſw. gekennzeichnet. In ziemlich 
vielen Gegenden wird der Hopfen im Akkord gepflückt, d. h. 
es wird die Leiſtung nach dem Metzen, der häufig 50 Liter 
Dolden faßt, zu einem gewiſſen Geldſatz entſchädigt, ent⸗ 
weder bei gleichzeitiger Verköſtigung oder ohne Verab⸗ 
reichung von Koſt. Selbſtredend ſind die für den Metzen 
gewährten Geldſätze verſchieden je nach Ergiebigkeit der 
Ernte. Die Pflücke im Akkord hat den großen Vorteil, 
daß die Arbeit ſehr gefördert wird; allerdings iſt mit dieſem 
Verfahren infolge teilweiſe zu großer Beſchleunigung des 
Brockens der Nachteil verknüpft, daß Laubblätter und 
Stengelteile der Pflanzen ſowie ungeeignete Dolden in das 
Pflückprodukt gelangen, wodurch der Hopfen an Verkaufs⸗ 
wert verliert. Im Elſaß werden gerne die zu großen Dol⸗ 


u erwarten. 
F ſal 


für ihn im Falle der Veranlagung der einfachen Gebühr, die er 
aus Unkenntnis nicht entrichtet hat, entweder unmöglich oder ſehr 


den durch ſog. Rüttelſiebe, welche auswechſelbare Siebböden 
beſitzen, von dem übrigen Hopfen getrennt, und in den 
Hopfenpräparier⸗ und Verpackungsanſtalten findet man in 
der Regel mechaniſch getriebene Rüttelſiebe, welche die etwa 
vorhandenen „Sträuße“ ausjondern. Sind im Hopfen 
freilich mißfarbens Dolden vorhanden, ſo ſind ſolche, wenn 
möglich und erforderlich, durch Menſchenhand auszuleſen, 
da 155 Rüttelſieb nur nach Größe, jedoch nicht nach Farbe 
ortiert. l 

Ein guter Hopfen ſoll für alle Fälle nach Größe, Form, 
Geſundheit, Sortenechtheit beſtens ſortiert fein, und bes- 
wegen iſt gerade der 1 — der Dolden, die uns zu einer 
derartigen Ware verhilft, alle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Je nach Doldenbehang und Belaubung der Stöcke 
kommt die Pflücke für 50 Kilo Hopfen bei den dermaligen 
geſteigerten Löhnen auf etwa 27 bis 50 M. zu ſtehen. Bei 
dieſer hohen Ausgabe wurde ſchon mehrfach verſucht, Ma⸗ 
ſchinen zu bauen, welche die Pflücke mechaniſch beſorgen 
und die Tätigkeit der menſchlichen Hand ausſchalten. Die 
Leiſtungen derartiger maſchinellen Einrichtungen haben je⸗ 


doch bis jetzt nicht befriedigt. Er gelangten inſonderheit 


zu viele Blätter in den Hopfen, und dieſe mußten hinten⸗ 
drein doch wieder durch Menſchenhand beſeitigt werden. 
Abgeſehen von dieſem Mißſtand iſt noch zu beachten, daß 
von dem abzuerntenden Hopfenſtock ſämtliche Dolden tra- 
genden Triebe abgetrennt und in Stücke geſchnitten werden 
müſſen, um fie durch die Pflückmaſchine behufs Dolden⸗ 
abnahme laufen zu laſſen. Dieſes Abſchneiden der Seiten⸗ 


und Gipfeltriebe hat jedoch den Nachteil, daß infolge des 


notwendigen Abtrennens weſentliche Teile vom oberirdi⸗ 
ſchen Stock zu wenig Reſervenährſtoffe (Eiweißkörper, 
Zucker und Mineralſalze) in den Wurzelſtock nach der Ernte 
zu beffen Kräftigung wandern können. Darunter leidet im 
kommenden Vegetationsjahr die Ausbildung der oberirdi⸗ 
ſchen Organe und die Widerſtandskraft gegen krankmachende 
Einflüſſe. : Prof. F. W. 
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Marffberichte. 


Geſchäftliche Mitteilu ngen 
der Landwirtſchaftlichen Sentralgenoſſenſchaft, Poſen. 
Futtermittel. Wegen des Bedarfs an Getreidekleie verhält ſich 
der Konſum abwartend. Die Preisbaſis beſonders für Roggentleie 
hat ſich bisher nach unten nicht verändern können, weil die Mühlen 
auf Bewilligung ihrer Forderung beharren und lieber die Ware 
behalten, i ite im Preiſe nachgeben. Dagegen konnte ſich der 
Preis für Weizenkleie nicht ganz halten. Mais erfreut ſich nach 
wie vor lebhaften Begehrs. Die verfügbaren Mengen ſind aber 
anſcheinend groß, denn die Verkäufer laſſen die Preiſe abbröckeln. 
Auffälligerweiſe ziehen Sonnenhlumenkuchen im Preiſe an, ein 
Umſtand, der mit Bezug auf die Grünfutterproduktion gegenwärtig 
kaum erwartet werden konnte. Eine ausgeſprochene Hekuſſe wird 
fid indes kaum entwickeln können, weil dazu die Dringlichkeit des 
darfs fehlt. > 


Düngemittel. Der Bedarf für ſofort greifbaren Stickſtoff in 
Form von Chileſalpeter oder Norgeſalpeter hält an. Chileſalpeter 
iſt vorderhand ausberkauft, weil niemand auf den ſpäten Bedarf 
eingeſtellt war, und neue Zufuhren ſind kaum vor 8—10 Tagen 
ir haben dieſer Tage noch einen Poſten Norge⸗ 

peter heranbekommen können, der aber auch bereits abgeſetzt iſt. 
In ungefähr 8—10 Tagen werden wir ein weiteres Quantum greif⸗ 
r haben, auf das wir Aufträge gern entgegennehmen. Die 
Preisbaſis für Norgeſalpeter ift unverändert, alfo erheblich günſtiger 
wie für Chileſalpeter. Kaluſzer Kali wird von jetzt an ſeitens der 


Werke nicht mehr in Auftrag genommen; der Konſum muß ſomit 
wohl oder übel auf deutſche Kaliſalze zurückgreifen. Mit Wirkung 


bom 15. Juli d. Is erfolgt für dieſe neue Preiserhöhung, die bei 
40prozentigen Salzen ca. 80 Groſchen pro Zentner beträgt. Wir 
empfehlen deshalb, uns ſchleunigſt Aufträge zu den alten Preiſen 
u erteilen und uns zu geſtatten, die Lieferung ohne Rückſicht auf 

rau ſofort auszuführen, die ja nur 30 Groſchen pro gtr. 
einbringt. Unſer ſchon vor fünf Wochen eingereichte Antrag auf 


Zollbefreiung iſt bis heute noch nicht zuſagend beantwortet. Die 


bis jetzt hereingenommenen Aufträge haben wir in Erwartung der 
Zollbefrejung noch nicht weitergereicht; vielleicht empfiehlt es ich, 


uns zur ſofortigen 1 ohne Rückſicht auf Zollfreiheit zu 
D 


ermächtigen, denn es dürfte doch immerhin angenehm ſein, noch 
bor der Ernte den Kalibezug zu erledigen. 

Auch die Aufträge in Kalk empfehlen wir beſchleunigt herlegen 
zu wollen, da ſpäter Lieferungsverzögerungen zu erwarten ſind, 
wie wir ſie im Frühjahr infolge Häufung der Aufträge auch zu 
beklagen hatten. 
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Wochenmarktbericht vom 30. Juni 1927. 
Butter 2,50, Eier 2,30, Milch 0,36, Quark 0,70, Spargel 1,20, 
Nirſchen 0,60, Gurken 0,90—1,20, Erdbeeren 0,80, Tomaten 3,50, Schoten 
9,50, Kopf Blumenkohl 1,60, Rhabarber 0,35, Radieschen 0,15, Spinat, 
0,25, Stachelbeeren 0,60, Bündchen Mohrrüben 0,15, Salat 0,10, Bünd⸗ 
chen Kohlrabi 0,25, Weiße Bohnen 0,40, Erbſen 0,55, Rote Rüben 0,15 
Sextoffeln 0,12, Zwiebeln 0,60, Friſcher Speck 1,65, Näucher⸗Speck 2,10, 
Schweinefleiſch 1,50 bis 1,90, Rindfleiſch 1,60—1,80, Hammelfleiſch 
1,85—1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,80, Ente 4,50—7,00, Huhn 2,50 — 4,00, 
Paar Tauben 1,80 bis 2,20, Aale 2,60—3,00, Hechte 1,80—2,00, 
Kara uſchen 1,50, — 1,80, Barſche 1,20, Weißfiſche 0,80, 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 24. Juni 1927. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 46 Rinder, 465 Schweine, 244 Käl⸗ 
ber, 19 Schafe, 219 Ferkel, zuſammen 998 Tiere. 
Marktberlauf: Wegen geringen Auftriebs wurde nicht notiert. 
Dienstag, den 28. Juni 1927. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſiun. 
Es wurden aufgetrieben: 778 Rinder, 1841 Schweine, 760 
Kälber, 250 Schafe, zuſammen 3624 Tiere, 


Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe lolo Vieh⸗ 


markt Poznan mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſche, ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 
7 Jahren 170173, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 149—154. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene, 
von höchſtem Schlachtwert 166—170, vollfleiſchige jüngere 148 bis 
150, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 124—186. — 
Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—176, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 150—160, mäßig 
genährte Kühe und Färſen 130—140, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 90—100, ſchlecht genährtes Jungvieh (Vielfraße) 100—116. 

Kälber; bejte, gemäſtete Kälber 186—188, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 120—126, weniger gemäſtete 
Kälbar und gute Säuger 106—110, anne e 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 146—150, äl- 
tere Miſthammel, müßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 

130. ; Á E z 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 228 
bis 230, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 220 — 222, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 212—214, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 196—204, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 170—210. 

Marktverlauf: ruhig. Notierungen ſehr belebt. 


Berliner Butternotierung 
? : vom 21. und 25. Juni 1927. 

Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten. für 1 Pfund 
in Mark: für 1. Sorte 1,53, für 2. Sorte 1,48, für abfallende 1,29. 
Tendenz ruhig, Er e 


me. z = 40 


Die 91: Zuchtſchweineauktion des Verbandes der Oftpreußiſchen 
Schmweinezüchte reibe reinigungen findet in Allenſtein ſtgtt am 
Mittwoch, dem 6. Juli, vormittags 8% Uhr. Es gelangen 
wiederum über 40 Sauen und mehr als 80 Eber zur Verſteigerung, 
und werden die Preiſe infolge des hohen Angebotes und der ge⸗ 
ringen Nachfrage ſicher ſehr niedrig ſein. 

Kataloge werden auf Wunſch verſchickt. 

Im Anſchluß an die Zuchtſchweineauktion findet die Bullen⸗ 
auktion der Holländiſchen Herdbuchgeſellſchaft ſtatt. 


Ernährung der Ferkel ohne Milchzufütterung. 
; 5 (Nachdruck verboten.) 


Wenn die Ferkel nach Entwöhnung von der Mutter⸗ 
weiterhin ganz ohne Milchzugaben ernährt werden 


= milch 


t 
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` follen, fo muß ihnen in dem dann zu verabreichenden Futter 


alles das geboten werden, was die Milch enthält. Es läßt 
ſich auch in ſolchen Betrieben, wo keine Milch für die 
Ferkel zur Verfügung ſteht, nach praktiſchen Erfahrungen 
ebenſogut Ferkelaufzucht treiben, wie dort, wo Magermilch 
genug vorhanden ift. Zu dieſem Zweck ift eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von Gerſtenſchrot, Fiſchmehl und Trockenhefe ſehr 
gut geeignet. In dieſen Futterſtoffen iſt alles enthalten, 
was die Ferkel zu einem gedeihlichen Wachstum brauchen. 
Möglichſt ſollen aber die Ferkel 3—4 Wochen bei der Mutter 
bleiben und in dieſer Zeit nur die Muttermilch erhalten. 
An Stelle des Gerſtenſchrotes wird manchmal, etwa bis zu 
einem Drittel, geſiebtes Haferſchrot und auch etwas Wei⸗ 
zenſchrot genommen. Man gibt das Futter nicht etwa in 
bt Art einer Tränke, was ganz verkehrt wäre, oder in 
breiiger Zubereitung, aber auch nicht ſtaubtrocken, ſondern 
am vorteilhafteſten in krümeliger Form. Die nötige Flüſſig⸗ 
keit erhallen die Ferkel am beſten durch Darreichung von 
reinem Trinkwaſſer. Im Winter iſt darauf zu achten, daß 
das Trinkwaſſer nicht zu kalt iſt. Auch an der Verſuchs⸗ 
wirtſchaft für Schweinezucht und Schweinehaltung in 
Ruhlsdorf bei Berlin werden die Ferkel nach dem Ab⸗ 
nehmen von der Mutter ganz ohne Zugabe von Milch auf⸗ 
gezogen. An der Anſtalt mit ihrer ziemlich ſtarken 
Schweinehaltung ſteht zur Fütterung der Ferkel überhaupt 
keine Milch zur Verfügung. Schon ſeit ihrer Gründung im 
Jahre 1918 wird bei der Ferkelzucht in dieſer Weiſe ver⸗ 
fahren. Zu dem für die Abſatzferkel beſtimmten Futter 
wird noch etwas Schlämmkreide hinzugeſetzt. Obwohl in 
dem Fiſchfuttermehl verhältnismäßig reiche Mengen an 
phosphorſaurem Kalk enthalten ſind, hat ſich aber die Zu⸗ 
gabe von Schlämmkreide für die Knochenbildung der 
wachſenden Tiere recht gut bewährt. In Ruhlsdorf wird 
die Futtermiſchung für die Ferkel, je für 100 Pfund Futter 
gerechnet, in folgender Weiſe hergeſtellt: 80 Pfund Gerſten⸗ 
ſchrot, 14 Pfund Fiſchmehl, 5 Pfund Trockenhefe, 1 Pfund 
Schlämmkreide. Es wird von der Miſchung dreimal täglich 
bis zur Sättigung der Tiere gegeben. Zu Anfang in den 


erſten Tagen nach der Entwöhnung von der Muttermilch 


verzehren die Ferkel täglich durchſchnittlich etwa 0.25 Kilo⸗ 
gramm, dann mit 6 Wochen etwa 0,4—0,5 Kilogramm, 
gegen das Alter von 10 Wochen hin 0,75—1 Kilogramm. 
Bis zur 10. Woche erreichen dabei geſunde Ferkel ein Ge⸗ 
wicht von etwa 35 Pfund und auch noch darüber. Aus⸗ 
führliches über die Ernährung der Ferkel ohne Milch⸗ 
zufütterung iſt aus der Schrift von Direktor Müller⸗Ruhls⸗ 
dorf „Der kleine Schweinehalter“ zu entnehmen. al 


| 4¹ | Steuerfragen. er d 
ee ... 


Beſteuerung von Pfandbriefen. 
Gemäß Verordnung des Staatspräſidenten vom 
17. Mai des laufenden Jahres (Dz. Wft. Hol. 403) ſind 
von der Kapital- und Rentenſteuer, beginnend vom 
Jahre 1927, die Einkommen aus Pfandbriefen, die durch 
Kreditinſtitute herausgegeben wurden, befreit. Bisher 
waren nur Obligationen befreit. 


Steuereingaben. 


Die Wielkopolska Izba Skarbowa in Poznan teilt 
folgendes mit: 


Da es ſehr oft vorkommt, daß die Steuerzahler ihre 
Geſuche um Zuerkennung von Vergünſtigungen bei der 
Zahlung von direkten Steuern und die Berufungen 
gegen die Veranlagung der Steuer fälſchlicherweiſe an 
das Wojewodſchaftsamt, das Verwaltungsgericht, die 
Finanzkammer und das Finanzminiſterium richten, wird 
mitgeteilt, daß Geſuche um Erteilung einer Steuerver⸗ 
günſtigung und Berufungen nur an die Finanzbehörden 


1. Inſtanz einzureichen find, d. h. an die Behörde, die die 
Veranlagung der betreffenden Steuer vornimmt. 


Die Einreichung der Angelegenbeiten an die Woje- 
wodſchaftsämter ijt zwecklos, da dieje Behörden, die zur 


Entſcheidung von Steuerangelegenheiten nicht berechtigt 


ſind, das betreffende Geſuch nicht erledigen können und 
es nur an die Finanzbehörden fenden. 


Dagegen verurſacht die Einreichung von Geſuchen an 
die Finanzkammer oder das Finanzminiſte rium, anſtatt 
an die Finanzbehörde 1. Inſtanz nur Verzögerungen in 
der Erledigung der betreffenden Angelegenheit, da dieſe 
Behörden das betreffende Geſuch ohne vorherige Prü⸗ 
fung der Akten des Steuerzahlers bzw. ohne Darſtellung 
der Sachlage durch die Behörden 1. Inſtanz nicht erledi⸗ 
gen. Es wird bemerkt, daß die an die Finanzkammer 
oder das Finanzminiſterium durch die Steuerzahler ge⸗ 
richteten Schreiben von den Behörden 1. Inſtanz nach 
den geltenden Verwaltungsvorſchriften unbedingt der 
Behörde vorgelegt werden müſſen, an die das Schreiben 
gerichtet iſt. z 
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Biellzer Sloffe 1 2 5 55 Datalität für 
; Herren un amen. Schlaf⸗ und 
iſedecden, Loden für Touriſten und Jäger verſendet ; 


Nei 
Karl Ketter mann, Stofflager u. Versand 
Bielsko (Schles.), Pulaskiege 11. 
Muſtern. Stoffverſand mit Poſtnachnahme. Auch der kleinſte Auftra 
wird beſtens ausgeführt, ' 1603 
— Möglich billige Preiſe. — Gründungsjahr 1920. 


Prima Kamelhaar 


Dresch-Treibriemen 


Ausländisches Fabrikat ; 
q zu amssergewöhalich billigen Preisen ab, 


nder & Brathuhn, Poznan, 
ul, Sew, Mielzyüsklego 25. 1597 


Drahtgeflechte 


Im eigenen Haufe, 


W. X A 
RS # A 

i 75 N 5 

WERE tin Miio W W Maani 


in allen Weiten und Stärken, | 
Preisliste gratis. 1588 


Alexander Maennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomysl, Nowy Rynek. 


nennen 


DET 
verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 
liefert 616 


zu billigsten. Preisen 


Dtio Mix, Poznan 


Tel. 2395  Hamlake 6x 
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Beschädigte, aic ht keimfähige, überjährige _ 


Lupinen, 


geaendert 


Muster erbeten, werden gekauft unter Chiffrö 
Id. 250 an „Invalidendank“, Ann.-Expcd., 
? Berlin W. 9. 


Telefon 1923 
TROCKENES 


| LOBENHOLZ 
| 


liefert waggonweise 


GUSTAV SCHLAAR, Bydgoszez, 


ul. Marcinkowskiego 8a. = 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. 
Sees, HOP IH HI HH 


Um Verzögerungen bei der Erledigung der Geſuche 


und Berufungen zu vermeiden, und ſich von ſeiten der 
Finanzbehörden 1. Inſtanz nicht der zwangsweiſen Bej- 
treibung der Forderungen des Staatsſchatzes auszuſetzen, 
iſt es im eigenſten Intereſſe der Steuerzahler angezeigt, 
obige Weiſungen genau zu beachten. 

Poznan, im Juni 1927. 

L. 10721/27 II b. 

Wielkopolska Izba Skarbowa. 


u Sewenna Piel) dee 23, Telef. 4010 


ggg ANTTONEN TE EARANN OEE TTET 


Allenſtein, Inſterburg, Marienburg 
findet ſtatt 


| am mittwoch, den 6. Juli 1927 vorm. 8,50 Ahr in der 


Diehanftionshalle in Allenſtein. 


Zu Verſteigerung gelangen 43 tragende Sauen und 82 Eber im Alter ; 
bon 5 Monaten an. i sn 


Darlehen für Errichtung von Cherftatton werden gewährt. 618 


Dpr. Schweinezüchlervereinigung Allenſtein e. 3 


bet TEE kinn takt ab gtge 


Warum wollen Sie es dem 


Zufall 


Verwendung von 6581 


einen einwandfreien Wein erzielen 
können. Keine Trockenhefe, ſondern 
friſche, ohne Vorbereitung ſofori 
wirkſame Kulturen !] Verlangen Ste 
nur diefe. Niederlagen u, a. in 
Poſen Gadebusch u. Saxoniaapokheke, 
Jutroſin Krentzlin, Birke Lange, 
597 Birnbaum Fenger, Wollſtein Anders 
; Nachf., Wongrowitz Technau, Jan⸗ 
nowiz Kaufhaus, Gollantſch Feihke. 


| 


C. Pirscher, Rogozno Nite, 
Verlangen Sie Druckſachen! 
Gärröhrchen ſehr preiswert. 


S pon e eee eee eee eee eee, 
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Schreibwaren 

Bürobedarf 

Drucksachen. 
Stempe! 


B. Manke 


Poznań, Wodna 


Nr. 5 


Fernspr. 5114. 
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Telefon 1928. 
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i Sonſt direkt von Generalvertretung 


Die 91. Zuchtuiehanition 


Nach Bekauntgabe der gewünſchten Stoffark erfolgt Zulendung von des Verbandes der Oſtpreuß. Schweinezüchtervereinigungen 
5 gj 


überlaſſen, daß Ihr Obſtwein gut 
gerate, wo Sie leicht und ſicher bei 


Kitzinger Neinzuchtheſe 


S 


Der beste Beweis sind die zahlreich bei uns eingehenden A 


DAKLA d. m. b. n., Poznan, 27- Grudnia 19. 
le ee ee Eee 


Leite Liegen 


und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—145 z}. 


Hochsommer -Kleidung 
aus Schilileinen, waschbaren Baumwoll- 
Stoffen, Alpacca, wasserdichte Windiacken. 


.. Elegante Herrengarderobe, 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger F abrikate, 
; Anzüge von 225.— zł an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Modemasazin für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 

!! Stoffverkauf nach Meter!!! (605 


3| Zur Ernte empfehle: 
| Spezial-Dreschmuschinen-Treibriemen 


endlos gearbeitet, in > 
Kamelhaar, Kernleder, Balata. 


Maschinen- und Zylinderöle 
6 Wagenfette. 
Wasserdichte Wagenpläne. 


Otto Wiese, Bydgoszcz 


Dworcowa 62. Telephon Nr. 459, (555 


 Qllen voran Mercedes-Benz- Automobile 


— 


ufträge. — Verlangen Sie sofort Offerten und Vorführung, 


aus guter Familie zur Erlernung 
zum 1. Juli od. 1. Aug. geſucht. 2 jähriger Lehrkurſus. Gute Schul⸗ 
bildung (Oberſekundanerzeugnis) Bedingung. Vorkenntniſſe in der Land⸗ 
wirtſchaft nicht erforderlich, aber Landwirtſchaftsſöhne bevorzeugt. Land⸗ 
ſchaftsrat E. Weißermel, Aruszun, Bahnft. Konojady, Pommerellen. 
— . ͤv— ̃ m . 


4 


2 


y} 
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Telephon 54-78. 


Schutzmarke 


„TRYUMF“ | 


vorzügliches, Appetit anregendes, Krankheiten, verhinderndes 
und bestes Mastfuttermitte, = 


Begutachtet durch die Wielkopolska Stacja doswiadezalna. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. [606 


Wytwórnia Techn.-Chemiczna „TRYUM Fs 
Poznań Tel. 36-16 ul. Składowa 4. 


Evangel., junger Mann obe 


er Landwirtſchaft unter meiner Leitun 


Motten + Fliegen + Wanzen + Schwaben 
sowie jedes andere Umgeziefer töten 


Slit-Pereat Slitox 


stets billig zu haben in der 


- Drogerja Warszawska, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 11. Tel, 2074. 


Billigste Bezugsquelle in Haushaltsartikeln, 
Farben, Lacken, Drogen und er 


Schwedische Original- Separatore, Mechan. Melkmaschinen, 
Milchwirtschaftliche Maschinen u. -Geräte, Dämpfer, Motore 


Towarzystwo ALFA-LAVAL, Sp. Z 0. 0. Poznań, Gwarna 9. Tel. 53-54 u. 53-63. 


® ® 
2 Wie ſchon vor dem — 
e RT 2 
Weltkriege; 
e erhalten Sie . 
@ ſchnell und gut elf 
8 jede Art 3 
2 Fenſter und Türen ° 
: bei 89 8 
2 W. Gutsche, Grodzisk- Poznaù 63 L 
$ (früher Grätz⸗Poſen) 3 
3 5 ; 


® 
OBEBR9O0980E8989080898 |F 


Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
Un- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 
Landwirtſchaftliche | 
Jentralwochenblatt. 


22227225 5 G r n 22222222 5 | 


gleichmässig von höchster Reissfestigkeit | 
À 450 Mtr. pro Kg. laufend 3 


in Original-Ballen konkurrenzlos 
liefern in grossen und kleinen Posten 
sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 


Poznan, ulica Towarowa 21. 


Telephon 5447. 
Beste und billigste Bezugsquelle für Landmaschinen. 


Neueröffnung der 1.Abteilung der Gastronomija TA, 


Restaurant, Naffee, Wein- und Bierstuben 


Poznan, ulica Wroclamska 38. 


Nach Uebernahme des gastronomischen Unternehmens der l. Ab- 
teilung der Gastronomja in der ulica Wroctamska 38 auf eigene 
Rechnung habe ich in den Lokalen eine gründliche Renovierung durchgeführt 


und habe diese eröffnet am 


Sonnabend, den 25. d. Mis;, um 2 Uhr nachm. 


Meine langjährige Praxis in gastronomischen Unternehmen im In- und 


Auslande bürgt dafür. daß ich sämtlichen Ansprüchen gerecht werden kann. 


Mein äußerstes Bestreben wird es sein, meine w. Gäste sorgfältig zu 


bedienen, indem ich fachgemäße und befriedigende Bedienuna zusithere. 
Gleichzeitig empfehle ich meine bekömmliche und schmackhafte bürgerliche 
Küche und ersiklassige, guigepflegte Gelränke. 


i. D. des Vorstandes M. Brencz. 


Eisenhandlung ° 
Inowroclaw, Markt 3 — Telefon 33. 
Empfehle zu Konkurrenzpreisen : 


Haus- und Küchengeräte. 
Baumaterialien. 


Kaufe jeden Posten 
Johannisbeeren 
Stachelbeeren 


0030000000000 


zum Pressen. 


Leopold Goldenring, 
; Weingrosshandlung, 
Poznan, Stary Rynek 45. 

Telephon 3029 und 2345. 


1604 


Wincenty Nomicki. [613 


(614 


Z 
P. 


Sämtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. 


[609 


und Blaubeeren 


E 


BE e 


ERDMANN KUNTZE, schneidermeister 


BEE” Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. mE 
/ Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport- Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzuge 


598 


Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


| Das vierte Mal hintereinander ist 


| AUSTRO-DAIMLER 


absoluter Sieger des 
polnischen Automobil- Raids. 
9 VI. Raid Polens 1927. 
| Erster Her: Stanistaw Schwarzstein, 
| zweiter Herr: Henryk Liefeld, 
beide ohne Strafpunkte auf 
Austre-Baimler-Wagen. 
Bas Autorennen in Lwéw 
Am 12. Juni 1927 errang 
bei großer Konkurrenz 
Herr Ingenier Liefeld den ersten Preis 
auf Adm. Sport mit 156,5 km pro 


Stunde, den zweiten Preis Herr Graf 


Grosser Sieg 


UNET 


England 


Herr R. Wilson errang den I. Preis 
auf Adm. Wagen im Handicaprennnen 
von 9,5 Meil in Brookland vor Bugatti 

und Beutley. [615 
In Southport gewann Herr H. Mason 
auf Adm. 3 ltr. Wagen. den ersten 
Preis vor G. W. u. Frazer Nash-Wagen. 
in 100-Meilen-Rennen Sportklasse 


l A. Potocki auf Adm. Limousine mit kommt H. Mason auf Adm. 3 ltr. 
Er 130 km pro Stunde. u Wagen als erster vor Sunkeam. . 


ee in 
Po zna n 


$w. Marcin 10 — Tel. 1558. 


ein Landgut von 200 bis 400 Morgen ſucht tüchtiger und ſolider | føfort zu kaufen geſucht. Darlehuskaſſenſchrank Fabrikat Gebr, Leit- 
Landwirt zu pachten. Gefällige Offerten an Kosmos Sp. 5.0.0, Pozuad, reiter oder Paetzold Magdeburg, durchgehend ohne Holzſockel bevorzugt 
Zwierzyniecka 6, unter 1266. 612 [ Geff. Angebote erbitte an die Expedition dieſes Blattes. (595 


— — 


W. Schutz, Rogozno (Wikp.) Spezial-Dämpferfabrik 


_ Kartoffeldämpf- u. Lupinenentbitterungsanlagen 


6 Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit, 
Brennstoff. und Zeitersparnis (50—70%, Brennstoffersparnis). 580 


Lupinen-Ouetschen Kartofielkippdämpfer (System Akra). 
Er en EEE 
Neuheit! Patentierte Kartofteklämpter, gleichz, 


RIARTE ARER LA OEE 8998999990980 980 099991 000000900000900000900999 090 
Wir kauien bzw. tauschen | Wir bieten an: 


Schafwolle AI ICHS of 


für Herbst- == Winterbedarf. 


gegen 


Strickwolle 
bester Qualität 


zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


eee eee 


rt 
Wir empfehlen Thomash UL | 
am 
Erntepläne 


| in verschiedenen Qualitäten und Grössen 


zu vorteilhaften Preisen. 
ARRRZZZZZZZZZETT II III III 


nn 
für den Herbstbedarf von sofort und bis 
August lieferbar. 


22999999000029999000099900099900009999 


| Norgesalpeler '\:$uperphosphat | 


ist augenblicklich ausverkauft, aber im Laufe 


nächster Woche | Eee 1 


wieder lieferbar. für Herbst. | 
09909999990660060999900066809899906068 R eee 
eee eee JJ n i 


T 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch Ihre landwirt- 
schaftliche Organisation beraten, Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über 
alle neuzeitlichen Maschinen u. ee u. bedient Sie unbedingt preiswürdig, 


Wir 3 sofort vom Lager Poznan: 


Original „Krupp“, 5 Original „Deering“ = 2 


wie auch anderen bewährten Systeme zu günstigen Preisen. Ferner 


=: Vorder wagen für alle Systeme. :: 
Mähmaschinen - Schleifsteine == 


Wir erinnern an unser reichhaltiges 


Ersatzteillager für Erntemaschinen. 
Zur Durchsicht der Maschinen stellen Spezialmon te uro zur Verfügung. 
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